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Amts-Dlatt 
der Königl. Preuß. Regierung zu Frankfurt O. 


Way. Frankfurt a. O., den 4. Dezember 5807. 


Der 0 bit ba um. 


Wer den Regierungsbezirk Frankfurt mit offenen Augen durch reiſt, bemerkt bald einen großen Unter⸗ 
ſchied in den verſchiedenen Kreiſen in der Behandlung und Pflege des Obſibaums auf den Dörfern. Da, 
wo die Cultur des Weinſtocks einen altbegründeten Ruf hat, an den höheren nach Süden gewendeten Ufern 
der Oder und den angrenzenden Hängen in den Kreiſen Züllichau, Croſſen, Guben zeigt ſich überall, daß 
man den Werth, der im Obſte ſteckt, erkennt und vollkommen würdigt. Man weiß es vom Weinſtock her, 
daß das edle Obſt Schutz, Pflege und Wartung bedarf, wie Alles, was werthe Früchte bringen ſoll, und 
daß es nicht lediglich ſich ſeleſt überlaſſen werden kann. Nachdem es möglich geworden, beſſeren und 
ſüßeren Trink⸗Weſn vom fernen Weſten und aus ſüdlicheren Himmelsſtrichen her für mäßigen Prets zu er⸗ 
langen, hat natürlicher Weiſe der Weinbau zum Keltern in unſeren öſtlichen Oder-Gegenden manche Eln⸗ 
ſchränkung erfahren. Es iſt vielfach rentabler und ſomit auch volkswirthſchaftlich nützlicher geworden, an 
Stelle der Rebe den guten Obſtbaum zu pflegen und man weiß, welches Einkommen aus dem Verkaufe 
edler Sorten einzelne Gemeinden bei uns bereits beziehen. Von der Stadt Guben heißt es, daß der jähr⸗ 
liche Verkauf des Obſtes, an Kirſchen, Aepfeln und Birnen wohl an 100,000 Thlr. aufbringe. Und diefes 
Obſt geht in weite Ferne, ſucht auswärtige Märkte auf, und verſchaſſt dem Orte, welcher es verſendet, 
einen weithinkkingenden Schönen Ruf. Natürlich hat das auf der andern Seite ſeine günſtigen Folgen. 
Der Obſthändler, der im Großen ſein Gewerbe betreibt, ſei es, daß er das Obſt in friſcher Geſtalt ver⸗ 
kauft, ſei es in getrocknetem Zuſtande, ſei es in Musform, (als Kreide, Kraut, Kräue) kennt die Striche 
ſeines Einkaufs recht gut; er wandert die Ufer der Orer abwärts, don Grünberg kommend, über Tſchicherzig, 
Croſſen und fo fort auf Guten zu. Uederall erwartet ihn bereits der Orſtbauer; dieſer ſchüttet bei Zeiten 
feine Aepfel, Birnen und Pflaumen zurecht, oder dörrt fie im kleinen Backöfchen im Garten, oder er kocht 
ſie in die Töpfe. Da überall ſieht man auch die Bäume gepflegt und gewartet und die Früchte von ent⸗ 
ſprechender Güte und Schönheit. Da wird überall der Obſtbaum als ein einträglicher Freund des Haus⸗ 
haltes angeſehen, ja als eine ſeiner Stützen. Aber ſo iſt es nicht überall. Wie manche Dörfer und wie 
manche Obſtgärten der Landleute ſieht man, wo der Obſtbaum noch feiner Pflege und Wartung erſt harrt: 
das find die Orte, in denen noch der alte, aber falſche Glauben herrſcht, der Obſtbaum müſſe ſich felbft 
warten. Einmal gepflanzt, ſei es ſeine v. Pflicht und Schuldigkeit, Früchte zu tragen bis an ſein ſeliges 
Ende. Da kennt man kein Meſſer und keine Säge, die dem kränkelnden und überwuchernden oder abſtändig 
werdenden Baume zu Hilfe kommt. Da wird die Rinde, die athmende Haut des Baumes, nicht von Moos 
und Abſchilber gereinigt; da wird nicht der Stamm am Wurzel⸗Ende umgraben und mit neuer Nahrung 
zu Zeiten verſehen! Alles, was ſonſt Frucht tragen ſoll, wird doch umgraben, gedüngt und beſorgt, — 
warum denn nur der edle Obſtbaum nicht! 

Da ſieht man die Bäume in ihren Kronen wirr durch einander gewachſen, oft ganze Gärten von einer 
ſolchen, wie verfilzten Obfibaumtede, überlagert. Die Sonne von oben dringt mit ihren erwärmenden 
und Licht gebenden Strahlen nicht mehr durch, und von unten kann der ungeſunde Brodem, der Morgens 
und Abends aus der Erde empoiſteigt, nicht durch die dichte Krone entfliehen, bleibt an den Blüthen 
und fpäter an den Früchten hangen, befällt die Blätter und läßt Alles kränkeln. Die Kronenzweige eines 
Baumes legen und verſchlingen ſich quer durcheinander; reiben bei Windes Wehen einander die Haut wund, 
bekommen davon Ausſchlag und Krebs, trocknen und ſterben entweder früher ab, oder bringen nur minder 
geſunde und kräftige Früchte. Fort, ohne Barmherzigkeit, müſſen da die im Schatten liegenden, die quer 
ſtrebenden, die an einander ſchlagenden und die ſich reibenden Zweige. Möglichft keſſelhohl und keſfel⸗ 
rund muß die Krone geſchnitten werden, damit Licht und Luft überall und an jeden Fruchtanſatz dringen 
kann. Zopſtrockene Zweige ohne Säumen fort, damit jüngeres Holz tiefer ausſprieße und fi zu neuen 
Früchten tragfähig mache. Die zu langen und dünn vorgeſchoſſenen Zweige der jüngeren Stämme nur 
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friſch zurückgeſchnitten auf wenige Augen; deſto tragfähigere Aeſte bilden ſich neu. Die abgetragenen 
Zweige, die ausgedient haben, nur ganz entfernt! Je mehr altes Holz in der Kone, deſto geringer 
die Ernte, deſto ſchwächlicher die Frucht. Gerade wie beim Weinſtocke. Möge man es nicht zu gering 
achten, den Obſtbaum zu nähren, zu warten, zu pflegen und zu verjüngen. Licht, Luft, Freiheit und 
Athmung muß er in ſich und um ſich haben, ſonſt wird es keine rechte Freude. Und wie ſo mancher 
müßige Augenblick bleibt nicht dem Landmann. Statt vor der Thür zu ſtehen und Maulaffen feil zu bie⸗ 
ten, oder auf der Ofenbank zu lungern, das Meſſer und die Säge zur Hand genommen, und in den Garten 
ſpaziert! Jede Zeit iſt dazu recht, und jeder müßige Augenblick günſtig. Schabt dem Stamme ſein ſtocken⸗ 
des Moos ab, umkratzt ſein Erdreich an der Wurzel, befreit die Krone von ihrem trockenen Holze, und 
von ihren überflüſſigen Zweigen! Wer den No vember darüber hat verſtreichen laſſen, hole das Verſäumte 
im Februar oder März nach. Den feinen Saugewurzeln etwas alten Dünger zur Stärkung. Das 
wird namentlich den älteren Bäumen gut bekommen. Glaubt nur, dieſe Arbeit bringt, wie jede treu be⸗ 
gonnene, bald ihren Segen! 


Geſetz⸗Sammlung für die Königlichen Preußiſchen Staaten pro 1867. 

Nr. 118. enthält: (Nr. 6914.) Aller höchſter Erlaß vom 21. Oktober 1867, betreffend die Vereinigung 
des landräthlichen Kreiſes Wetzlar in Beziehung auf die Verwaltung der Zölle und der indi⸗ 
rekten inneren Steuern mit dem Verwaltungsbezirke des Provinzial⸗Steuerdirektors in Caſſel. 

(Nr. 6915.) Statut des Königlich und Fürſtlich Aufhalter Deichverbandes. Vom 30. Oktober 1867. 

(Nr. 6916.) Allerhöchſter Erlaß vom 16. November 1867, betreffend die Genehmigung mehrerer 
Zuſätze zu dem Revidirten Reglement der Pommerſchen Landſchaft vom 26. Oktober 1867. 

Nr. 119. enthä: (Nr. 6917) Allerhöchſter Erlaß vom 14. Oktober 1867, betreffend die Verleihung 
der fiskaliſchen Vorrechte jür den Bau und die Unterhaltung einer Gen eind: Chauſſee von 
Reine port über Geyersley nach Wintrich im Kreiſe Bernkaſtel, Regierungsbezirk Trier. 

(Nr. 6918.) Allerhöchſter Erlaß vom 21. Oktober 1867, betreffend die Verteihung der fiskali⸗ 
ſchen Vorrechte an den Kreis Herford, im Regierungsbezirk Minden, in Bezug auf den Bau 
und die Unterhaltung einer Kreis⸗Chauſſee von Löhne über Beeck und Mennighüffen bis zur 
Kreisgrenze in der Richtung auf Tengern und einer Zweig⸗Chauſſee von Mennighüffen bis zur 
Herford⸗Lübbecker Kreis⸗Chauſſee bei Kirchlengern, ſowie in Bezug auf den Bau einer maſſiven 
Brücke über die Werre bei dem Bahnhofe zu Löhne. 

(Nr. 6919.) Bekanntmachung der Miniſterlal⸗Erklärung vom 25. Oktober 1867, betreffend das 
Außerkraftreten der zwiſchen den Niererlanden und dem vormaligen Königreich Hannover abge⸗ 
ſchleſſenen Uebereinkunft wegen gegenſeitizer Auslieferung von Verbrechern und deren Erſetzung 
durch den zwiſchen Preußen und den Nederlanden abgeſchloſſenen bezüglichen Vertrag vom 17. 
November 1850 (Geſetz⸗Samml. für 1850 S. 509 ff.) und den Zuſatzvertrag vom 20. Juni 
1867 (Geſetz⸗Samml. für 1867 S. 1219 ff.) Vom 18. November 1867. 

(Nr. 6920.) Statut für den Verband zur Melioration der Wieſen und Weiden in den Ochſen⸗ 
kämpen zu Aſſeln, im Kreiſe Dortmund. Vom 6. November 1867. 


Wer non Lim Bm on 
wegen Aus reichung der Zinscoupons Serie VIII. zu den kurmärkiſchen 
Schuldverſchreibungen. 

Die neuen Coupons Serie VIII. Nr. 1.—8 über die Zinſen der kurmärkiſchen Schuldverſchreibungen 
für die vier Jahre vom 1. November 1867 bis dahin 1871 nebſt Talons werden vom 1. Oktober d. J. 
ab von der Kontrolle der Staatspapiere hlerſelbſt, Oranienſtraße Nr. 92 unten rechts, Vormittags 
von 9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage und der Kaſſenreviſionstage, ausgereicht werden. 

Die Coupons können bei der Kontrolle ſelbſt in Empfang genommen oder durch die Regierungs⸗ 
Hauptkaſſen bezonen werden. Wer das Erſtere wünſcht, hat die Talons vom 23. September 1863 mit 
einem Verzeichniſſe, zu welchem Formulare bei der gedachten Kontrolle unentgeltlich zu haben ſind, bei der 
Letzteren perſönlich oder durch einen Beauftragten abzugeben. n 

Genügt dem Einreicher eine numerirte Marke als Empfangsbeſcheinigung, fo iſt das Verzeichniß nur 
einfach, dagegen von denen, welcke eine ſchriftliche Beſcheinigung über die Adgabe der Talons zu erhalten 
wünſchen, doppelt vorzulegen. In letzterem Falle erhalten die Einreicher das eine Exemplar mit einer Empfangs⸗ 
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beſcheinigung verſehen ſofort zurück. Die Marke oder Empfangsbeſcheinigung iſt bei der Ausreichung der neuen 
Coupons zurückzugeben. . 

An Schriftwechſel kann ſich die Kontrolle der Staatspapiere nicht einlaſſen. 

Wer die Coupons durch eine Reglerungs⸗Hauptkaſſe bezlehen will, hat derſelben die alten Talons mit 
einem doppelten Verzeichniſſe einzureichen. 

Das eine Verzeichniß wird mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen ſogleich zurückgegeben, und iſt bei 
Aushändigung der neuen Coupons wieder abzuliefern. Formulare zu dieſen Verzeichniſſen find bet den 
Regierungs⸗Haupikaſſen und den von den Königlichen Regierungen in den Amtsblättern zu bezeichnenden 
Kaſſen unentgeltlich zu haben. 

Des Einreichens der Schuldverſchrelbungen ſelbſt bedarf es zur Erlangung der neuen Coupons nur 
dann, wenn die erwähaten Talons abhanden gekommen ſind; in dieſem Falle ſind die Dokumente an die 
Kontrolle der Staate papiere oder an eine der Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen mittelſt beſonderer Eingabe einzureichen. 

Die Beförderung der Talons oder der Schuldverſchreibungen an die Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen (nicht 
an die Kontrolle der Staatspapiere) erfolgt durch die Poſt bis zum 1. Juni 1868 portofrei, wenn auf 
dem Couverte bemerkt iſt: 

„Talons zu kurmärkiſchen Schuldverſchrelbungen (beziehungsweiſe kurmärkiſche Schuldverſchreibungen) 
zum Empfange neuer Coupons. Werth. . . Thlr. 
dhl Mit e Juni 1868 hört dieſe Portofreiheit auf, und es erfolgt auch die Rückſendung nur dis 
ahin portofrei. 

Für folbe Sendungen, die von Orten eingeben oder nach Orten beſtimmt ſind, welche außerhalb des 
Preußlſchen Poſtbezirks, aber innerhalb des deutſchen Poſtvereinsgebiets liegen, kann eine Befreiung vom 
Porto nach den Vereinsbeſtimmungen nicht ſtattfinden. 

Berlin, den 1. September 1867. Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. v. Wedell. Meinecke. 

Vorſtehende Bekanntmachung wegen Ausreichung der Zins⸗Coupons Serie VIII. zu den Kurmärkiſchen 
Schuldverſchreibungen wird hiermit zur öffentlichen Kennkniß gebracht. 

Formulare zu den in duplo einzureichenden Verzeichniſſen der Talons zu den Schuldverſchreibungen 
werden von der Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, den Kreis⸗Steuer⸗Kaſſen zu Arnswalde, Calau, Cottbus, Croſſen, 
Friedeberg, Guben, Königsberg, Landsberg, Luckau, Lübben, Soldin. Sorau, Spremberg, Zielenzig, Züllichau, 
den Steuer⸗Aemtern Bärwalde, Berlinchen, Cüſtrin, Droſſen, Drebkau, Dobrilugk, Drieſen, Finſterwalde, 
Fürſtenwalde, Forſt, Gelßen, Lieberoſe, Letſchin, Lübbenau, Lippehne, Müncheberg, Neudamm, Neuzelle, 
Peitz, Reppen, Neuwedel, Schönfließ, Schwiebus, Seelow, Senftenberg, Sommerfeld, Sonnenburg, Triebel, 
Vietze, Woldenberg, Zehden und den Rentämtern Friedland und Lagow jedoch nur auf mündliches 
Anſuchen ausgegeben. 

Zur beſondern Achtung wird empfohlen, die Talons baldigſt einzureichen, da bei verſpäteter Ein⸗ 
reichung die portofreie Beförderung derſelben und der neuen Zinscoupons nicht ſtattfindet. 

Frankfurt a. O., den 5. September 1867. Königliche Regierung. Fr. v. Nordenflycht. 


Bekanntmachungen des Königlichen Ober⸗Präſidiums der Provinz Brandenburg. 

Der bisherige Canridat der Theologie Johann Carl Gottlieb Fengler, deſſen Qualifikation nach Nr. 4 
der General Conceſſion für die von der Gemeinſchaft der evangeliſchen Landeskirche ſich getrennthaltenden 
Lutheraner nachgewieſen worden, iſt von dem Ober⸗Kirchen⸗Collegium zu Breslau zum Hülfsprediger der 
edangel ſch⸗lutheriſchen Kirche in Preußen, insbeſondere für die Parochle Döbrick Sylow voent und beſchäftigt 
worden. Potsdam, den 27. November 1867. 

Der Over⸗Präſident, Wirkliche Geheime Ratb. v. Jag o w. 


Bekanntmachung des Königlichen Provinzial⸗Schul⸗Collegiums der Provinz Brandenburg. 

Die Aufnahme⸗Prüfung für das Schullehrer- Seminar zu Droſſen wird für den Ofter-Termin 1868 
am 26. und 27. Februar ſtattfinden. Diejenigen Schulamtspröparanden, welche zu dieſer Prüfung ein⸗ 
berufen zu werden wünſchen, haben die in unſerer Bekanntmachung vom 15. Januar 1866 (Amtsblatt 
der Königlichen Regierung zu Frankfurt a. O. de 1866 Stück 5 p. 39) aufgeführten Zeugniſſe und ihren 
Lebenslauf an die Königliche Seminardireltion zu Droſſen durch Vermittelung der betreffenden Herren 
Superintendenten und Kreie⸗Schulinſpektoren dis zum 1. Februar 1868 einzuſenden. 

Berlin, den 23. November 1867. Königliches Provinzial⸗Schul⸗Collegium. 
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Verordnungen und Bekanntmachungen der Königlichen Regierung zu Frankfurt a. O. 


J. Nachdem die unter der Fma „Baſler Lebens⸗Verſicherungs-Geſellſchaft“ in Baſel domicilirte 
Actien⸗Geſellſchaft die Genehmigung zum Geſchäftsbetriebe für den Umfang des geſammten Preußiſchen 
Staatsgebiets erhalten hat, werden die bezügliche Conceſſion vom 1. Oktober 1867, ſowie die Statuten 
der Geſellſchaft in der dieſem Stücke des Amtsblatis angeſchloſſenen Beilage zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. Frankfurt a. O., den 29. November 1867. 

11. Unter Bezugnahme auf den in Nr. 30 des diesjährigen Amtsblatts enthaltenen Erlaß des Herrn 
Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten vom 4. Juli er., die Anträge auf 
Verleihung von Gnadengeſchenken aus der Königin Eliſabeth⸗Centralfiftung betreffend, beſtimmen wir 
hiermit, daß jeder derartige Antrag von den Herren Geiſtlichen durch Vermittelung des bezüglichen Herrn 
Superintendenten an uns einzureichen iſt. Frankfurt a. O., den 23. November 1867. 


Perſonal⸗Chrouik. 


Bei der Haudelskammer für die Stadt Frankfurt e. O. und für die zu der letzteren gehörigen 
Kämmereidörfer ſind der Kaufmonn Karl Rorewe, der Fabrikbeſitzer Moritz Lewy und der Eperiteur, 
Stadtrath J. H. Herrmann zu Mitgliedern, fowie der Kaufmann A. Hoeber zum Stellvertreter für die 
Wahlperiode vom 21. Januar 186% bis dahin 1871 und der Kaufmann G. A. Balzer zum Stellvertreter 
für die Zeit bis zum 21. Januar 1869 gewählt worden. 

Der Rittergutsbeſitzer Berg zu Gallinchen iſt als Stellvertreter des Feuerpolizei⸗Commiſſarius für 
den II. Diſtrikt Cottbuſer Kreiſes erwählt und beftätigt worden. 

Der Nittergutsb-figer, Regierungsaſſeſſor a. D. Schulz zu Möſtchen, und der Rittergutsbeſitzer 
Förſter zu Lochow, ſind als Feuerpolizei⸗Commiſſarien für den VIII. reſp. III. Diſtrikt Züllichauer Kreiſes 
erwählt reſp. beftätig‘ worden. 

Der Rittergutsbeſitzer Graf von Kleiſt zu Tzſchernowitz iſt zum Wege⸗Diſtrikts⸗Commiſſarius für den 
5, Diſtrikt Gubener Kreiſes ernannt. 

Der Ortsrichter Mehnert zu Göllnitz iſt als Feuerpolizei⸗ und Wege⸗Diſtritts⸗Commiſſarius für den 
XV. Diſtrikt des Luckauer Kreiſes erwählt reſp. beſtellt worden. . 

Der Mühlenbeſitzer Baehr zu Atterwaſch iſt zum Stellvertreter des Feuer⸗Polizei⸗Commiſſarius für 
den 7. Diſtrikt Gubener Kreiſes erwählt und als ſolcher beſtätigt worden. 

Der Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Friedeberg i. N., Theodor Hoffmann in Drleſen, iſt verſtorben. 

Der bisher proviſoriſch angeſtellt geweſene Lehrer Aemilius iſt nunmehr definitiv als Elementarlehrer 
an der St. Gertraudſchule zu Frankfurt a. O. angeſtellt. 

Der Privat⸗Aktuarius Auguſt Ohm iſt zum Vertreter des mit der Pelizei⸗ und Amts⸗Verwaltung 
im Amte Carzig beauftragten Königlichen Domainen⸗Pächter Knape zu Carzig beitelit worden. 

Perſonal⸗Veränderungen im Bezirke der Forſt⸗ Verwaltung. 

Der Oberſörſter⸗Candirat, bisherige interimiſtiſche Revier Verwalter Schulze zu Tauer, iſt zum Ober⸗ 
förſter ernannt und demſelben vom 1. Dezember cr. die Oberförſterſtelle zu Tauer definitiv übertragen worden. 

Im Kreiſe Sorau ſind folgende Schiedsmänner gewählt, beziehungsweiſe wieder gewählt und beſtätigt 
worden: 1) der Rittergutsbeſitzer Zehe zu Wellersdorf für den 1. ländlichen Bezirk, 2) der Gerichtsſchulze 
Wiedner zu Albrechtsdorf für den 2. ländlichen Bezirk. 


Vermiſchte Nachrichten. f 
(1) Potent⸗Erthellungen. 1. Dem Herrn Julius Lent in Berlin iſt unter dem 9. November 

1867 ein Patent 

auf einen durch Zeichnung und Beſchreibung erläuterten Telegraphen⸗Apparat zum gleichzeitigen 

Befördern mehrerer Depeſchen durch einen Draht, 
auf fünf Jahre. von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 

Das dem Baumeifter Friedrich Heffmann in Berlin und dem Stadtbaurathe A. Licht in Danzig 
unter dem 22. Mai 1860 für des damalige Kurfürſtenthum Heſſen auf 3 Jahre ertheilte und durch 
Urkunde vom 14. November 1863 auf weitere fünf Jahre verlängerte Patent 

auf ringförmige Brennöfen mit immerwährendem Betriebe iſt bis zum 27. Mai 1873 
verlängert worden. a 
a 5 Dem Kaufmann und Fabrikbeſitzer C. Hetſchingk in Berlin iſt unter dem 19. November 1867 
ein Patent 
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auf eine Garndruckmaſchine in der durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammen⸗ 
ſetzung, ohne Jemand in der Benutzung bekannter Theile zu beſchränken, 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 
Patent⸗Auſhebung. Das dem Deſire Bievez zu Haine St. Pierre in Belgien unter dem 26. 
Juli 1866 ertheilte Patent 
auf einen durch Zeichnung und Beſchrelbung nachgewieſenen, als neu und eigenthümlich erkannten 
Transportmechanismus an Tafelglaskühlofen 
iſt aufgehoben. 
Frankfurt a. O., den 29. November 1867. Königliche Regierung; Abtheilung des Innern. 
(2) Das dem Lehnſchulzen Buder zu Tauer im Cottbuſer Kreiſe gehörige, auf der dortigen Feldmark 
belegene Ziegelei⸗Etabliſſement wird mit unſerer Genehmigung fortan den Nomen „Friedrichshelm“ führen. 
Frankturt a O., den 27. November 1867. Königliche Regierung; Abtheilung des Innern. 
(3) Bekanntmachung. Mit Genehmigung des Herrn Miniſters für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten wird der Tarif für Sendungen von gewöhnlichen Gemüſearten, als Weißkohl, Wenden, Rüben sc. 
in Wagenlarungen nach den Regierungs⸗ Bezirken Königsberg und Gumbinnen auf der Ofibahn für die 
Zeit vom 6. d. Mts. bis zum 30. September 1868 gleichfalls um 33 ½ pCt. ermäßigt. 
Bromberg, den 26. November 1867. Königliche Direktion der Ostbahn. 
(A) Königliche Niederſchleſiſch-Märkiſche Eiſenbahn. Vom 1. Dezember er. ab tritt ein ermäßigter 
Special-Tartı für den Transport von Kalk in Wagenladungen von ter Station Finkenheerd nach allen 
übrigen Etatlonen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eifenbahn in Kraft, welcher auf folgenden Einheitsſötzen 
berubt: für die erfien 15 Meilen pro Tonne à 3 Ctr. und Melle 6%, Pf., für die zweiten 15 Meilen 
pro Tonne à 3 Cir. und Meile 4½ Pf., für die weiteren 5 Mellen pro Tonne à 3 Er. und Meile 
3 Pf., und über 35 Meilen im Ganzen 5¼ Pf. Bei Sendungen bis zu 5 Meilen kommt neben dem 
Meſlenfrachtſatz von 6è Pf. pro Tonne nech ein Zuſchlag zur Erhebung, welcher für eine Meile 15 Pf. 
und für jede folgende Meile 3 Pf. weniger beträgt, jedoch nur inſofern, als dadurch der Tauifſatz nicht 
höher wird, als der bisher für Kalk beſtehende der ermäßigten Klaſſe B. Wagenladung, in welchem Falle 
es bei dem letzteren verbleikt. Exemplare dieſes Tarifs find bei allen Guter Expeditionen der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkſchen Eiſent ahn zum Preiſe von 6 Pf. pro Stück käuflich zu haben. 
Berlin, den 22. November 1867. Königl. Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märliſchen Elſenbahn. 
(8) Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbohn. Vom 1. Dezember d. J. ab wird auf den 
unſerer Verwaltung untergebenen Babnen für Extrazüge fürſtlicher Herrſchaſten und einzelner Perſonen 
nebſt Begleitung folgender Tarif zur Anwendung kommen: 1) der Preis eines Extrazuges beträgt für die 
Lekomotive 3 Thlr., für jede Achſe eines auf Verlangen geſtellten Perſonen⸗ oder Salonwagens 1 Thlr., 
für jede Achſe eines auf Verlangen geſtellten anderen Wagens 15 Sgr. in minimo aber 10 Thlr. pro 
Melle mit einem Minimalſatze von 30 Tylr. für kurze Strecken His zu 3 Meilen. 2) Werden auf aus⸗ 
dücklichen Wunſch des Extrazugbeſtellers beſonders bezeichnete Wagen geſtellt, fo find neben der den 
fremden Elgenthümern zu zohlenden Wagenmiethe die Transporikoſten der Wagen auf Strecken, welche der 
Extrazug nicht befährt, mit 5 Sgr. pro Achſe und Meile beſonders zu erftatten. 3) Werden Extrazüge 
für die Nachtzeit auf Bahnſtrecken, auf welchen ein regelmäßiger Nachtdienst nicht eingerichtet iſt und 
deshalb eine Bewachung der Bahn nicht ſtatifindet, bewilligt, fo find die Koſten für Bewachung der Bahn 
außerhalb der gewöhnlichen Dienſtzeit mit 5 Thlr. pro Meile zu vergüten. Dieſer Tarif findet nicht An⸗ 
wendung für Vergnügungszüge und für Extrazüge für Geſellſchaften. 
Berlin, den 28. November 1867. Königl. Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
(6) Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. Pflaumenmus wird auf den unſerer Ver⸗ 
waltung untergebenen Eiſenbahnen fortan zum Frachtſatz der ermäßigten Tarif⸗Klaſſe A. befördert werden. 
Berlin, den 23. November 1867. Königl. Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
(7). Bekanntmachung. Zu Neudamm, Seelow und Müncheberg, Reglerun gsbezirk Frankfurt, werden 
am 1. Dezember cr. combintite Telegraphen⸗Statlonen mit beſchränktem Tagesdienſie eröffnet. 
Stettin, den 23. November 1867. Königliche Ober⸗Telegraphen⸗Inſpektlon. 
(S) Ueber die Verwaltung des Kurmärkiſchen Landarmen⸗Weſens auf das Jahr 1866. 
Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 13. Oktober v. J. (46. Stück des Amtsblatts 
der Königlichen Regierung zu Potsdam de 1866 und 46. Stück des Amtsblatts pro 1866 der Königlichen 
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Regierung zu Frankfurt a. O.) werden über die Verwaltung des Kurmärkiſchen Land⸗Armen⸗Fonds und 
insbeſondere der Landarmen⸗Häuſer zu Straußberg und Prenzlau, des Landarmen⸗ und Invaliden⸗Hauſes 
ir er und der Land-Irren⸗Anſtalt zu Neuſtadt E.-W. folgende Nachrichten zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht. 


Summa. 
550 


Männer. Meiber. | Kinder. 
U 
542 66 | . 53 661 
916 120 178 1211 
e . ine DL 73 95 616 
Es verblieben daher am Schluſſe des Jahres 1866. [ 410 47 138 | 59% 


Die 138 Kinder — nämlich 88 Knaben und 50 Mädchen — befanden ſich in der von dem eigent⸗ 
lichen Correctionehauſe zwar völlig abgeſonderten, rückſichtlich der Verwaltung jedoch damit verbundenen 
Pro vinzial⸗Schul⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt. 

Im Durchſchnitt haben ſich in der Gefammt-Anftalt täglich 550 Perſonen und darunter 127 Schul⸗ 
kinder befunden. Von den übrigen 423 waren durchſchnittlich 382 arbeitsfählg. 

Dieſe haben in 304 Arbeitstagen verdient: 1) bei der Maſchinenſpinnerei 928 Thlr. 11 Sgr. 9 Pf., 
2) bei verſchiedenen Fabrifationen 4099 Thtr. 21 Sgr. 6 Pf., 3) bei der Tuchweberei 212 Thlr., 4) bei 
der Kuhhaarſpinnerel 801 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf., 5) beim Weben baumwollener Zeuge 693 Thlr. 29 Sgr., 
6) bei der Schneiderei und Schuhmacherei 774 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf., 7) beim Federnreißen, Pantinen⸗ 
machen, Nähen ꝛc. 539 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf., 8) bei der Beſchäftigung von Häuslingen außerhalb der 
Anſtalt 9592 Thlr. 10 Sar. 2 Pf., 9) bei den Oekonomie- und anderen häuslichen Arbeiten 3745 Thlr. 


13 Sgr.; Summa 21387 Thlr. 18 Sgr. 11 Pf. Der Arbeitsverdienſt der Kinder beträgt 202 Thlr. 
18 Sgr. 10 Pf. 


I. Im Landarmenhauſe zu Straußberg befanden ſich am 
Shlulje des Jahres 18 a 
und im Jahre 1866 ſind eingeliefert worden 


Summa 


Männer. | Weiber. 
2657 88 


II. Im Landarmenhauſe zu Prenzlau befanden ſich am Schluſſe des 
Jahres 1865. et 3 


im, Jahre 1866 find, eingeliefert worden [ 386 9 395 
Summa 553 47 700 
Der Abgang beträgt 410 4 457 


Es verblieben daher am Schluſſe des Jahres 1886 243 — 243 

Im Durchſchnitt haben ſich in der Anſtalt täglich 267 Perſonen befunden, worunter 251 arbeitsfähig 
waren. Dieſe haben in 304 Arbeitstagen verdient: 1) bei der Maſchinenſpinuerei 912 Thlr. 15 Sgr., 
2) beim Luxus⸗Papierſchlagen 452 Thlr. 12 Sgr., 3) bei der Tuchweberei 66 Thlr, 4) bei der Schneiderei 
und Schuhmacherei 443 Thlr. 11 Sgr. 11 Pf, 5) für die Beſchäftigung von Häuelingen außerhalb der 
Anſtalt 4125 Thlr. 10 Sgr. 11 Pf., 6) beim Federnreißen, Pantinenmachen, Stumpfſtricken ꝛc. 379 Thlr. 
24 Sgr. 9 Pf., 7) beim Kälberhaarſpinnen ꝛc. 2014 Thlr. 5 Sgr., 8) bei den Oekonomie⸗ und anderen 
häuslichen Arbeiten 3010 Thlr. 9 Sgr; Summa 11,403 Thlr. 28 Sgr. 7 Pf. 

Wegen eines Neubaues find die weiblichen Korrigenden aus den betreffenden Diſtrikten vom April 
1866 ab nicht in die Anſtalt zu Prenzlau eingeliefert, ſondern der Anftalt zu Wittſtock überwieſen worden. 


UL A. In der für Corrigenden, Hospitaliten, Blinde und [Hospita-⸗ Blöd⸗ 
Blödſinnige beſtimmten Abtheilung des Landarmen⸗ und Invaliden⸗liten ꝛc. ſinnige 
hauſes bei Wittſtock befanden ſich am Schluſſe des Jahres 1865 
im Jahre 1866 find incl. Corrigenden eingeliefert worden 


Summa 


5 Kinder. Summa. 


397 
243 


168 


| 443 
Der Abgang beträgt 148 e 262 


Bleibt am Schluſſe des Jahres Beſtand. 295 70 (13 378 


Unter den 365 Erwachſenen befanden ſich 259 Männer und 106 Weiber, und unter 13 Kindern 
11 Knaben und 2 Mädchen. 
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Im Durchſchnitt haben ſich in der Anſtalt täglich 342 Pfleglinge incl. 6 Blinde und darunter 126 
Kranke und Arkeitsunfähige befunden. Die übrigen 216 Perſonen haben durch Federnreißen, Strumpf⸗ 
ſtricken, Wolleſpinnen, Strohdeckenflechten, bei der Schneiderei und Schuhmacherei ꝛc. und durch Beſchäfti⸗ 
gung außerhalb der Anſtalt gegen Tagelohn 1517 Thlr. 2 Sgr. 9 Pf., ſowie bei den Oekonomie⸗ und 
anderen häuslichen Arbeiten 2181 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf., Summa 3698 Thlr. 14 Sgr. verdient. Im 
Jahre 1866 iſt eine große Zahl Blödſinniger von der Anftalt zu Wittſtock in die zu Neuſtadt E.⸗W. 
translocirt worden. 

.Die Zahl der Invaliden inel. der aus dem Invalidenhauſe bei Wittſtock beurlaubten und der 
aus der Landarmen⸗Haupt⸗Kaſſe entfchädigten betrug am Schluſſe des Jahres 1865: 15. Der Abgang 
im Jahre 1866 beträgt 3. Es blieben daher am Schluſſe des Jahres in Beſtand 12, einſchließlich deren 
Frauen und Kinder. 


IV. In der Land⸗Irren⸗Anſtalt zu Neuſtadt E.⸗W. befanden ſich am Frauen, [eunma. 


Schluſſe des Jahres 1865 in vier verſchiedenen Verpflegungsklaſſen 80° 204 
im Jahre 1866 find aufgenommen worden 109 110 225 


Summa 196 429 


Davon ſind: 
1) als geheilt entlaſſen 5 35 
2) als gebeſſert entlaffen h 8 
1 


3) ungeheilt aus der Anſtalt zurückgenommen - h ) 2 - . . 
aforben ff ˙— JU 
5) nach anderen Anſtalten translocir e. 


Es find alſo im Jahre 1866 überhaußt .de 
abgegangen und am Schluſſe deſſelbe nns 191 170 [ 361 
darin verblieben. Die Durchſchnittszahl der in der Anftalt verpflegten Perſonen betrug im Jahre 1866 
täglich 314. Zur Arbeit konnten 166 periodiſch verwendet werden und fie haben: 1) durch Flachs⸗ und 
Heereſpinnen 22 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf., 2) durch Federnreißen 60 Thlr. 10 Sgr., 3) durch Strohdecken⸗ 
flechten 87 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf., zuſammen 170 Thlr. 19 Sgr. baar verdient, ſodann auch noch durch 
Schneiderel, Schuhmacherei, Nähen ꝛc. für den Anſtaltsbedarf ſowie durch Erſparniß an Ausgaben für 
verſchiedene andere Verrichtungen in der Anſtalt 1128 Thlr. 17 Sgr. 2 Pf., im Ganzen alſo 1299 Thlr. 
6 Sgr. 2 Pf. eingebracht. 

V. Die Koſten der Verpflegung und Bekleidung einſchlleßlich der allgemeinen Koſten der Admini⸗ 
ſtration der Anſtalten haben im Jahre 1866 betragen für 


Zahl der im 
Durchſchniti 
täglich 
Verpflegten. A. In der Anſtalt zu Straußberg. 
423 Detinirte % Y n . 
127 Kinder 


B. In der Anſtalt zu Prenzlau. 
267 Detinirte 75 .. und, 
C. In der Anſtalt zu Wittſtock. 
5 Invaliden, incl. der 2 Beurlaubten 
342 Hospitaliten, Blödſinnige, Blinde zc. En 
. In der Anftalt zu Neuſtadt E.⸗W. 
314 Geiſteskranke (excl. für Bekleidung in den Klaſſen I. und II.) 
1478 ee e ne a > a ea >. 6 2 1141546 2,4 
Dieſe Koſten jevoch in Betreff der An talten zu Straußberg und Prenzlau mit Ausſchluß der Trans⸗ 
port⸗, Arznei⸗ und Begräbnißkoſten, haben für eine Perſon pro anno durchſchnittlich betragen: 


- 2 — 
ind. | exc. 

der allgemeinen Koſten. 

1) in der Anſtalt zu Straußberg: A S | . S N 

für einen gefunden arbeitsfähigen Detinirtenn. 3 eee 

Für einen Kranfen; Mer e . ae ae ae 85 160 3] 48 24 


für ein Kind Ae i 75 12 6 38 20 
2) in der Anſtalt zu Prenzlau: 
für einen geſunden arbeitsfähigen Detinirten r 77 18— 37 9 
für einen Kranken r ei r ne er e 83 911 43 1 
3) in der Anſtalt zu Wittitod: 


20 O 


für einen Invaliden, incl. der mit Geldentſchädigung beurlaubten 78 14 9 4 
für einen Hospitaliten oder Blödſinnigen. „ nN 
4) In der Anſtalt zu Neuſtadt E.⸗W.: | 


1 


für einen Geiſteskranken nach dem Durchſchnitt der vier Verpflegungs⸗Klaſſen 162 23 8 

VI. An Armen⸗Unterſtützungen, Kurs, Verpflegungs⸗ und Detentlonskoſten find gezahlt 5439 Thlr. 
22 Sgr. 1 Pf., an Invaliden⸗Verpflegungsgeldern außer den sub V. C. für Invaliden angegebenen Koſten 
aus der Landarmen⸗Hauptkaſſe direct noch 330 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., ſowie zur Beförderung des Taub⸗ 


ſtummen⸗Unterrichts 742 Thlr. 10 Sgr. 8 Pf., zuſammen alſo 6512 Thlr. 25 Sgr. 3 Pf. 
Werth der Na⸗ 


Baar und in r 
ö zinstragenden turalbeſtände 
VII. Der Abſchluß des Vermögenszuſtandes des Kurmärkiſchen Land» | Documenten. en fans 


armenfonds ergab am Schluſſe des Jahres 1865 an Beſtand 115,968 Thlr. 
re 10 PT „ 
und bei Berückſichtigung der 207,475 Thlr. 29 Sgr. 3 Pf. Reſtausgaben, 
nach Abzug der Reſteinnahmen ein Minus von 
er weiſet dagegen am Schluſſe des Jahres 1866 einen Beſtand von 
B . ee 
ſowie eine Reſtausgabe von 230,000 Thlr. und nach Abzug der Reſtein⸗ 
nahme von 1403 Thlr. 22 Sgr. 5 Pf. noch 228,596 Thlr. 7 Sgr. 7 Pf. I} | 
nach, folglich ein Minus voss 15963560 7 

Die vorſtehend erwähnten, ult. 1866 verbliebenen Reſtausgaben beſtehen in den aus den Jahren 
1864 und 1865 herrührenden 210,000 Thlr. Darlehnen und den im Jahre 1866 dazugekommenen 
20,000 Thlr., zuſammen 230,000 Thlr., welche behufs vollſtändiger Beſtreitung der Koſten für die Er⸗ 
richtung der neuen, großen Land⸗Irren⸗Anſtalt zu Neuſtadt E. W. aufgenommen werden mußten. Mit der 
Rückzahlung dieſer Darlehne wird im Jahre 1868 begonnen werden. 

Außerdem gehört zu dem Vermögen des Kurmärkiſchen Landarmenfonds noch der Werth der Grund⸗ 
ſtücke und der Gebäude ſowie das geſammte Inventarium der genannten vier Anſtalten. 

Berlin, den 4. November 1867. Ständiſche Landarmen⸗Direltion der Kurmark. 
Scharnweber. Jacobi. Friedrich. 


Berichtigung. Seite 361, 11. Zeile von unten iſt ſtatt Doerfchen, Doertchen zu leſen. 
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